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Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 07.02.2024 Frage Nr. 179, gestellt 
durch die Stadtverordnete Lea Eckert  

 
 
Frage:  
 
Das Mahnmal am Michelsberg, das an die Ermordung der Wiesbadener Juden in der NS-
Diktatur erinnert, ist am 8. Dezember mit zwei Hakenkreuzen in roter Farbe beschmiert wor-
den. Die Stadt veranlasste umgehend die Entfernung, die Staatsanwaltschaft ermittelt im Fall 
des verfassungsfeindlichen Zeichens. 
 
1. Ist Strafanzeige gestellt worden? 
2. Wie lautet der aktuelle Ermittlungsstand? 
3. Auf welche Höhe beläuft sich die durch die Beschmierung entstandene Schadenssumme? 
4. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um das Mahnmal vor diesen Schmierereien zu 
schützen? 
 

 
Die Frage der Stadtverordneten Eckert beantworte ich wie folgt: 
 
 
Zu 1. 
Es wurde Strafanzeige wegen Sachbeschädigung gestellt. Die Verwendung verfassungs-
feindlicher Symbole ist kein Antragsdelikt, da in diesen Fällen die Kriminalinspektion Staats-
schutz selbstständig Ermittlungen aufnimmt. 
 
Zu 2. 
Nach Auskunft der Kriminalinspektion Staatsschutz vom 18.01.2024 liegen bislang keinerlei 
Täterhinweise vor. Vor Ort wurde ein Farbabrieb der Schmiererei sowie eine E-Zigarette si-
chergestellt. Letztere befand sich unmittelbar vor dem Tatort. Da Farbabriebspuren lediglich 
als Vergleichsspurenträger bei Vorhandensein einer verdächtigen Person zielführend sind 
und die E-Zigarette Jedermann gehören könnte, ist hier eine kriminaltechnische Untersu-
chung nicht erfolgsversprechend gewesen. Der Vorgang wurde am 30.01.2024 als „Strafsa-
che unbekannt“ an die Staatsanwaltschaft Wiesbaden übergeben. 
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Zu 3. 
Ein dauerhafter Schaden wurde durch die Beschmierung an der Gedenkstätte für die ermor-
deten Wiesbadener Juden nicht verursacht. Die mit der Reinigung beauftragte Fachfirma 
konnte die Beschmierung rückstandslos entfernen. Auch die zuvor erfolgte unsachgemäße 
Bearbeitung der betroffenen Bereiche hinterließ keinen dauerhaften Schaden. Die Kosten für 
die Reinigung belaufen sich auf 2.602,23 Euro. 
 
Zu 4. 
Da die Gedenkstätte für die ermordeten Wiesbadener Juden Teil des öffentlichen Straßen-
raumes ist, ist ein vollständiger Schutz vor Vandalismus kaum möglich. Folgende Maßnah-
men sollen zur Sicherung der Gedenkstätte beitragen: 

• Die Landespolizei hat die Bestreifungsintervalle erhöht und das Kulturamt/Stadtarchiv (4107) 
als verwaltende Stelle hat die Anwohnenden für die Bedeutung des Ortes nochmals sensibili-
siert. 

• Darüber hinaus wurde im Anschluss an die Reinigung die Imprägnierung der Gedenkstätte 
erneuert, sodass Sprühfarbe schlechter haftet und ggf. rückstandslos trockengereinigt wer-
den kann.  

• Außerdem wurden Name der Ansprechperson und deren Rufnummer bei 4107 in der Zent-
rale der Stadtpolizei hinterlegt. So wird sichergestellt, dass im Falle erneuten Vandalismus 
oder erneuter Beschmierung möglichst schnell eine fachgerechte Reinigung veranlasst wer-
den kann und sowohl den städtischen Stellen als auch der Landespolizei alle notwendigen 
Informationen zur Verfügung gestellt werden. 
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